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GesundheitsfGesundheitsföörderungrderung

ffüür chronisch kranker chronisch kranke

und behinderte Menschenund behinderte Menschen
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Wer wir sind
größter Landesverband im deutschen Behindertensport

 rund 240.000 Mitglieder

 in über 1.400 Vereinen

 mehr als ein Drittel aller Mitglieder
im Deutschen Behindertensportverband e.V.

BSNW – Bewegung und Sport in Nordrhein-Westfalen

Was wir tun

 Menschen mit Behinderung

bei der Ausübung ihres Sports unterstunterstüützentzen

 Kontakte zu geeigneten Vereinen vermittelnvermitteln

 zum Thema „Leben mit Behinderung“

umfassend informiereninformieren

 Übungsleiter und Referenten qualifizierenqualifizieren

 Qualität von Sport und Lehre sichernsichern

 …

microsoft.com
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Zielgruppen und Leistungen

Rehasport

Leistungs-
sport

28 Sportarten

Sportabzeichen Qualifizierung

Breitensport Prävention

spezielle
Angebote

Events

Menschen mit Behinderung oder chronischer Erkrankung
- Sinne

- Orthopädie
- innere Medizin

- Neurologie
- psychisch & geistig

Senioren

Mädchen &
Frauen

Kinder &
Jugendliche

Übungsleiter &
Referenten

REHABILITATIONSSPORT

Behinderten-
sport

Rehasport Breitensport Leistungssport
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WAS IST REHASPORT?

 ärztlich verordnet

 ergänzende Leistung zur Rehabilitation

chronisch kranker und behinderter Menschen

 von Sportvereinen

organisiert

 in Gruppen durchgeführt

 betreut von speziell

ausgebildeten ÜL

QUALIFIZIERUNG

ÜÜbungsleiter B Rehabilitationssportbungsleiter B Rehabilitationssport

spezielle Aus- und Fortbildungen in den Profilen

 Orthopädie

 Innere Medizin

 Sensorik

 Neurologie

 Geistige Behinderung

 Psychiatrie/Sucht
fotolia.com
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REHASPORT
wirkt mit den Mitteln des Sports
und sportlich ausgerichteter Spiele
gg aa nn zz hh ee ii tt ll ii cc hh auf die Betroffenen ein.

soziale Zielesoziale Ziele

edukativeedukative
ZieleZiele

physische Zielephysische Ziele

psychischepsychische
ZieleZiele

POTENTIALE des Rehasports

gg aa nn zz hh ee ii tt ll ii cc hh & n a c h h a l t i gn a c h h a l t i g

Ressourcen fördern!

RegelmRegelmäßäßigkeitigkeit –– DauerhaftigkeitDauerhaftigkeit –– BindungBindung

Erst auf der Basis

einer tragfähigen Bindung an ÜL und Gruppe

können sich körperlich-funktionale

und psychosoziale Effekte nachhaltignachhaltig entfalten.
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ZIELGRUPPE ÄLTERE

EntwicklungEntwicklung

eines zielgruppengerechten Ansatzeseines zielgruppengerechten Ansatzes

 ganzheitliche Förderung

 Hilfe zur Selbsthilfe

 Nachhaltigkeit

 individuelle Situation
microsoft.com

Eingeschränkte Mobilität

 physischphysisch
z.B. Gehbehinderung

 psychischpsychisch
z.B. Sturzangst

 sozialsozial
z.B. Isolation

microsoft.com
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Mobilität als Ziel
einer umfassenden Gesundheitsförderung

psychische

Mobilität

soziale

Mobilität

physische

Mobilität

Erhalt und
individuelle

Verbesserung

Modellmaßnahme Mobilität
Modellregion NRW

1.1. Tag der offenen TTag der offenen Tüürr am 16.08.2009

im Haus des Behindertensports Winterberg-Langewiese

Praxisdemo und Mitmachaktion für 800 geladene Gäste

ZIELZIEL sensibilisieren, interessieren, informieren

FAZITFAZIT 1 Referentin

5 inhaltlich unterschiedliche Stundenprogramme

15-20 Teilnehmer je Praxiseinheit

30 passive Beobachter (Hausführungen)

200-250 potentielle Multiplikatoren

und sensibilisierte/interessierte Personen
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Modellmaßnahme Mobilität
Modellregion NRW

Modellmaßnahme Mobilität
Modellregion NRW

2.2. MultiplikatorenMultiplikatoren--FortbildungFortbildung

Veranstalter BSNW in Zusammenarbeit mit ZVK und VDB

Termin 16.10.2009 Messe Düsseldorf

Zielgruppe Physiotherapeuten
mit ÜL-Lizenz „Rehabilitationssport“

ThemenThemen

► Innovative Methoden/Inhalte des Rehasports für Senioren

► Möglichkeiten der Sturzprophylaxe durch Sport

► Bewegtes Gehirntraining zur Demenzprophylaxe

► Stellenwert des Rehasports als ergänzende Leistung
zur Physiotherapie – Theorie und Praxis
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ZIELGRUPPE ÄLTERE

Modellprojekt DemenzModellprojekt Demenz – 2011ff.

Fortbildung für Übungsleiter

Netzwerk Demenz und Sport

 SchmerzSchmerz

Sonderausbildung 2010

Sonderfortbildung 2011

 SturzprSturzprääventionvention
in Planung

DOSB / LSB NRW

ZIELGRUPPE KINDER/JUGEND

BSNWJBSNWJ
Kinder und Jugendliche

im Behindertensport
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ZIELGRUPPE KINDER/JUGEND

Qualifizierung fQualifizierung füürr ÜÜbungsleiterbungsleiter

 spezielle Aus- und Fortbildungen für ÜL

von Kinder- und Jugendsportgruppen 2011/2012

 Bewegte Kinder I

(Kindergartenalter)

 Bewegte Kinder II

(Grundschulalter)

 Bewegte Teens

ZIELGRUPPE KINDER/JUGEND

Fortbildung fFortbildung füür Lehrer im RP Kr Lehrer im RP Köölnln

 Erschließung einer neuen Zielgruppe

 Sensibilisierung von Regelschullehrern

 Hilfestellung zur Integration im Sportunterricht

Fortbildungsthemen 2011/2012Fortbildungsthemen 2011/2012

 Bewegte Teens

 Feldenkrais im Schulsport

 Alltagsmaterialien zu

spaßvollen Bewegungsangeboten
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ZIELGRUPPE KINDER/JUGEND

aktuell in Planung

Schulsportkampagne der BSNWJSchulsportkampagne der BSNWJ

 Kinder und Jugendliche mit Behinderungen

mittels für sie geeigneter Sportangebote erreichen

 Verknüpfung von Lernort, Lernzeit und Lerninhalten

 Kooperation mit der Förderschule vor Ort

 Zusammenarbeit mit Schulen, Ärzten,

den Ministerien und Ärztekammern

ZIELGRUPPE KINDER/JUGEND

Gelebte InklusionGelebte Inklusion

Jugendlager des BSNW in London 2012Jugendlager des BSNW in London 2012

 Grundlage: UN Behindertenrechtskonvention

 Integration leben –

voneinander, miteinander, übereinander lernen

 Kooperation zwischen Regelschule,

Förderschule und Behindertensport-Verein

 sich gemeinsam auf den Weg machen,

an der Erreichung eines gemeinsamen Ziels arbeiten
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S T R A T E G I E N

 ganzheitlich und nachhaltignachhaltig

 zielgruppenorientiert und wohnortnahwohnortnah

 effiziente öffentlichkeitswirksame Aktionen

 KooperationenKooperationen bilden

 BSNW als Initiator und Motivator
von lokalen NetzwerkenNetzwerken

 Herausforderungen
des demographischen Wandels annehmen

 InklusionInklusion anstreben
auf allen Ebenen des organisierten Sports:
BSNW KSB/SSB Verein

microsoft.com

Fragen?



BSNW
Fachverband für Rehabilitation durch Sport
in Nordrhein-Westfalen

Düsseldorf 2011-10-18

Dr. Georg Schick 13

BSNW
Fachverband für Rehabilitation durch Sport

An wen kann man sich wenden?

schick@bsnw.deschick@bsnw.de
Als Kontaktperson rund um das Thema

Gesundheitsförderung

für chronisch kranke

und behinderte Menschen
stehe ich jederzeit gern zur Verfügung.

Vielen Dank

für Ihre Aufmerksamkeit !


